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E SES

Vom Ballonflieger
bis zum
Darmwanderer

r^~| Das Bündner Natur-Museum
Ks] zeigt vom 12. April bis am
11. Juni 1995 die Sonderausstellung

«Früchte und Samen». Eine

Ausstellung, die nicht «nur» den
Pflanzenliebhaber faszinieren
wird!

Der Formenreichtum der
Früchte und Samen, all die Tricks

und Raffinessen, mit der sie
verbreitet werden, finden immerwieder

grosse Bewunderung. Die Blüten

der Pflanzen mögen zwar
schön sein und betörend duften;
doch ein vertiefter Einblick auf die
Ausbildung der Verbreitungsorgane,

eben Früchte und Samen,
lassen für kurze Zeit die Blütenpracht
«erblassen». Die Ausstellung
ermöglicht eben diesen Einblick mit
Hilfe diverser Tafeln und Objekte.

Dabei liegt der Schwerpunkt

beim Aufzeigen der
verschiedenen Verbreitungsmechanismen.

Die Palette reicht von den
lebendgebärenden Pflanzen zu
den Bohrfrüchten und Saftstreu-

ern, von den Ballon- und Segelfliegern

zu den Boden läufern, von
den Darm- und Mundwanderern
zu den Klebhaftem und Regenbailisten.

Im weiteren wird der
Entwicklungsweg von der Blüte bis zur
Frucht erklärt.

Neben den reichillustrierten
Tafelwänden werden diverse Vitrinen

mit speziellen Samen, ein
«Kürbisbeet» sowie ein kleiner
«Museumsgarten» mit lebenden,
verbreitungsbiologisch interessanten

Pflanzen zu bewundern sein.
Zu dieser Sonderausstellung

wurde wiederum ein vielfältiges
Rahmenprogramm mit Vorträgen,
Führungen und Exkursionen
zusammengestellt.

Führung durch die Ausstellung
Dienstag, 30. Mai, 19 bis ca. 20 Uhr

Öffnungszeiten
Dienstag-Samstag: 10.00-12.00 Uhr

13.30-17.00 Uhr
Sonntag: 10.00-17.00 Uhr
Montag geschlossen, Schulen nach
Vereinbarung

Wettbewerb
Europäisches
Naturschutzjahr 1995

Natur auf dem Rückzug
Auf Kosten naturnaher

Gebiete hat sich in der Schweiz die
überbaute Fläche seit 1950 mehr
als verdoppelt. In der Folge sind
seit anfangs dieses Jahrhunderts
bereits über 200 Tier- und
Pflanzenarten ausgestorben. Die «Roten
Listen» der bedrohten Arten werden

immer länger. Tiere wie Biber,
Luchs, Grosses Mausohr, Rebhuhn,
Grosser Brachvogel, Vipernatter
und Laubfrosch sind akut gefährdet.

Ebenso Moose, Farne und
Pflanzen wie Fingerhut, Männertreu

und Hummelorchis.

«Mehr Natur
draussen vor der Tür»

Das Jahr 1995 hat der
Europarat zum europäischen
Naturschutzjahr ernannt. In diesem Jahr
unternimmt der Bund daher
besondere Anstrengungen, um das

Artensterben zu bremsen. Der
Natur muss wieder mehr Raum

gegeben werden; auch ausserhalb
von Naturschutzgebieten. Deshalb
müssen vermehrt naturnah gestaltete

Siedlungsräume das Gedeihen
von Pflanzen und Tieren ermöglichen.

Das Anbringen von Nisthilfen

für Fledermäuse oder Schwalben,

das Pflanzen von Hecken bis

zur naturnahen Umgestaltung
eines Hinterhofes sind wichtige
Schritte in Richtung eines
flächendeckenden Naturschutzes. Natur
muss vor der Haustüre stattfinden!

Kreativität
gefragt und belohnt!

Möchten Sie mit Ihrer Schulklasse

ein Naturschutzprojekt
realisieren, zum Beispiel eine Trockenmauer

bauen, einen Teich anlegen,
einen Bach ausdohlen oder den
Schulhof natumah gestalten? Sei

es in Ihrer Schulumgebung oder
während einer Projektwoche im

Wald, im Siedlungsgebiet oder in
der Landwirtschaftszone - melden
Sie sich jetzt! Der Bund hat für
solche Projekte 3,75 Millionen
Franken bereitgestellt. Die
originellsten Vorschläge werden im
Oktober 1995 prämiert und über
die Medien der Bevölkerung
vorgestellt! Einsendeschluss für die
Teilnahme an der Prämierung ist
der 18. August 1995.

Antragsformulare für die finanzielle
Unterstützung von Projekten sowie
Informationen zum Europäischen
Naturschutzjahr sind erhältlich bei:

Europäisches Naturschutzjahr, Sekretariat
c/o naturaqua, Elisabethenstrasse 51, 3014
Bern, Tel. 031/331 38 41, Fax031/331 71 08
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«Mund auf
statt Augen zu!»

Gesucht: Junge Werbung für
die Vielfalt der Natur

Werzwischen 12 und 25 Jahre
jung ist, kann jetzt Werbung
für die bedrohte Naturvielfalt

machen. Gefragt sind bis
Ende Jahr vor allem starke
Plakate und markige Texte.
Unter der Gratisnummer
155 72 72 gibt es Anmeldezettel

und Infos.

Das Bundesamt für Umwelt,
Wald und Landschaft, BUWAL,
sucht witzige und nachdenkliche

Texte, Plakate, Fotos, Comics
und Songs. Wer eine solche
Arbeit einsendet, hilft der Natur
und bekommt als Dankeschön
ein Bio-T-Shirt. Unter den ersten
Teilnehmenden werden Gratistickets

für Konzerte von «Patent
Ochsner» und «Sens Unik»
verlost.

«Mund auf statt Augen zu!»
heisst die aussergewöhnliche
Aktion des BUWAL. Einsteigen
kann man jederzeit: Einzeln, in

Gruppen oder klassenweise.
Eine Jury wählt die besten
Einsendungen aus. Diese werden
von den Autorinnen und Autoren

mit Hilfe von Medienprofis
bearbeitet, in Zeitungen und
Zeitschriften abgedruckt oder in
der ganzen Schweiz auf
Plakatwänden ausgehängt.

Weitere Auskünfte und Anmeldung:

BUWAL, «Mund auf statt
Augen zu», Hallwylstrasse 4,
3003 Bern.

Uberlastet?
Lesen Sie das Schulblatt:
Das Wichtigste
für Sie in Kürze.

Achtung, fertig,
Sozialeinsatz!

Hast Du Lust und mindestens

eine Woche Zeit, eine neue
Erfahrung zu machen?

Suchst Du eine sinnvolle
Überbrückungsmöglichkeit
zwischen Schule und Studienbeginn,
Lehre und Stellenantritt, oder
brauchst Du eine Denkpause?

Dann kannst Du ab sofort
die neue Informationsbroschüre
«Erlebnis Sozialeinsatz 1995/
96» bei uns bestellen! In dieser
Broschüre werden die verschiedensten

Sozialeinsätze vorgestellt: z. B.

Arbeitseinsätze in den schönsten

Naturschutzgebieten der Schweiz,
Einsätze in Familien mit besonderen

Belastungssituationen und vieles

mehr. Ein Sozialeinsatz ermöglicht

Dir, Dich mit fremden Lebensweisen

auseinanderzusetzen. Je

nach Art und Ort Deines Einsatzes
hast Du auch Gelegenheit,
Unsicherheit im Umgang mit Behinderten

abzubauen und knüpfst, wenn
Du willst, Kontakte fürs Leben.

Ein Blick in die neue
Informationsbroschüre lohnt sich auf
jeden Fall.

pro juventute, Praktikantenhilfe, Postfach,
8022 Zürich, Tel. 01/251 72 44.

Computer-Festiva I

in Avignon

Zum 3. Mal werden in diesem
Sommer die beliebten Ferienkurse

für Jugendliche im
Computer-Camp in der Provence
durchgeführt, ganz nach dem
Motto: Computer, Sonne, Spiel
& Spass.

Die seit 1 993 im Rahmen des

Schweizer Jugend- & Computer-
Camps organisierte Ferienveranstaltung

für Kinder und Jugendliche

ab 13 Jahren steht seit diesem
Jahr auf eigenen Beinen und wird
von der Computer & Ferien Camps
AG, Zürich, durchgeführt.

An modernen
Windowskompatiblen und vernetzten PCs

werden die Teilnehmer/innen mit
den gängigsten Anwendungen
vertraut gemacht. Es werden dabei
nicht einfach einzelne Software-
Pakete gebüffelt, sondern anhand
von Themenkreisen die
Einsatzmöglichkeiten des Computers
aufgezeigt. Z.B. im neuen Camp-Büro-
Kurs, wo eine Übungsfirma
aufgebaut wird, in welcher die PCs

praxisnah in den einzelnen Bereichen

eingesetzt werden. Die Kurs-

Themen decken ein repräsentatives

Spektrum der aktuellen
Informatik-Situation ab wie Büro-

Anwendungen, Multimedia, PC-

Support und Programmieren.
Zusätzlich zum PC-Kurs trifft man sich

im Workshop zum freien
Weiterarbeiten an eigenen Projekten, zu
anspruchsvollen Spielen oder zum
Ausprobieren der reichlich vorhandenen

Camp-Software.
Auch dieses Jahr bietet das

Computer & Ferien Camp wieder
eine grosse Freizeit-Infrastruktur
wie Volley- und Streetball, Ping-

pong, Video-Kino, Game-Room
und Disco, Velo-Ausflüge ins Dorf
und einen Minibus für begleitete
Ausgänge nach Avignon.

Die Daten: 6 Wochen vom 2. Juli bis
12. August, Anreise mit dem Car aus der
Schweiz, Preispro Woche: 1 '150.— allesinkl.
Zusätzliche Informationen bei: Computer &
Ferien Camps, G.-Baumbergerweg 15, 8055
Zürich, Tel. 01/463 01 55.
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